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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 10. Juni, 11.15 Uhr, Marienplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum 50-jährigen
Bestehen der Österreichisch-Bayerischen Gesellschaft. Die Musikkapelle
Mühlau-Innsbruck spielt ein Standkonzert.

Wiederholung
Freitag, 10. Juni, 12 Uhr, BUGA-Gelände (Zugang über Eingang Ost),

auf dem „Großen Rasenstück” der Stadt Nürnberg

Ein Jahr vor dem Eröffnungsspiel der Fußball-WM 2006 in München treffen
sich Oberbürgermeister Christian Ude und sein Nürnberger Amtskollege
Dr. Ulrich Maly zum gemeinsamen WM-Countdown der beiden bayeri-
schen WM-Städte und werden mit eigens angefertigten Nürnberg-Mün-
chen-Bällen den „Startschuss” für die letzten Phasen der WM-Vorberei-
tung geben.
Rund um den WM-Countdown präsentiert sich die Stadt Nürnberg im Rah-
men des „Nürnberger Kulturtags auf der BUGA” mit einem bunten Kunst-
und Musikprogramm.
Achtung Redaktionen: Bitte Presseausweis nicht vergessen, er ermög-
licht den freien Eintritt auf das BUGA-Gelände.
Zugang über den BUGA-Eingang Ost, dann durch den Blattgarten zum Ak-
tivitätenband, in dem auch das „Große Rasenstück” liegt (Nr. 65 auf dem
BUGA-Plan, der im Internet unter www.buga2005.de heruntergeladen wer-
den kann).

Wiederholung
Freitag, 10. Juni, 12 Uhr, Hildegard-von-Bingen-Anger 4

Offizielle Eröffnungsfeier für die neu gebaute Grundschule mit Tagesheim
am Hildegard-von-Bingen-Anger im Baugebiet Nordheide. Nach der Begrü-
ßung durch die Leiterin der Grundschule, Gabriele Binder, hält Bürgermei-
sterin Dr. Gertraud Burkert die Festrede. Über die bautechnischen Belange
des Neubaus spricht Baureferentin Rosemarie Hingerl. Der Vertreter der
Stadtschulrätin, Dr. Josef Tress, und der Leitende Schulamtsdirektor des
Staatlichen Schulamts, Günter Gramsamer, sprechen Grußworte.

http://www.buga2005.de


Rathaus Umschau
Seite 3

Wiederholung
Freitag, 10. Juni, 14 Uhr, Kinderkrippe, Violenstraße 4

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadträtin Beatrix Zurek
(SPD) Grußworte zum Festakt anlässlich des 40-jährigen Bestehens der
Kinderkrippe Violenstraße 4.

Dienstag, 14. Juni, 16.30 Uhr, Rathaus, Zimmer 212

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert überreicht Albert Bernhofer die
Ehrennadel in Silber für besondere Verdienste um den Sport in München.
Bernhofer erhält die Auszeichnung für seine 35-jährige Tätigkeit als Vereins-
vorsitzender der Schützengesellschaft „Gemütlichkeit” Trudering e.V. In
dieser Zeit hat er den Verein mit großem Engagement und viel Idealismus
sportlich und gesellschaftlich zu einem Aushängeschild Truderings ge-
macht, und durch seinen persönlichen Einsatz und seine sportliche und
fachliche Kompetenz konnten besonders die Jugendlichen des Vereins
viele sportliche Erfolge sogar auf Landesebene erzielen.

Dienstag, 14. Juni, 19 Uhr, im Kulturforum des BUGA-Geländes

Oberbürgermeister Christian Ude überreicht Herbert Rosendorfer im Rah-
men des Empfangs zum Stadtgründungstag den Münchner Literaturpreis
2005. Der Literaturpreis der Stadt München ehrt nicht nur ein umfangrei-
ches Oeuvre, sondern will auch dazu ermuntern, diesen Autor neu zu ent-
decken.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 16. Juni, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Goldener Stern”, Gartenstadtstraße 6

Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering - Riem).
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Meldungen

Bürgerversammlung Sendling: Änderung des Ortes

(9.6.2005) Die Bürgerversammlung des 6. Stadtbezirkes (Sendling) am
Donnerstag, 16. Juni, wird an einen anderen Ort verlegt: Sie findet in der
Dreifachturnhalle an der Gaißacher Straße 8, statt, und nicht, wie in
der Rathaus Umschau vom 2. Juni angekündigt, in der Städtischen Maria-
Probst-Realschule, Gotzinger Platz 1 a. Beginn ist um 19 Uhr.

OB Ude zum Tod von Bele Bachem

(9.6.2005) Oberbürgermeister Christian Ude kondolierte der Tochter der
verstorbenen Malerin Bele Bachem: „In Düsseldorf geboren, hat Bele Ba-
chem mehr als fünf Jahrzehnte in München gelebt und gewirkt. Mit ihrer
Kunst, die sie weit über München hinaus bekannt gemacht hat, war sie in
einem sehr vertrauten und liebenswürdigen Sinn immer mit ihrer Wahlhei-
mat verbunden geblieben.
Gerne erinnere ich mich an eine Ausstellungseröffnung Ihrer Frau Mutter in
Schwabing, bei der mein ebenfalls in Düsseldorf geborener Vater und ich
die Laudationes gehalten hatten. Bele Bachem hatte als zierliche Person
auch in stattlichem Alter nichts von ihrem Charme, ihrer Eleganz und ihrer
Liebenswürdigkeit eingebüßt, man muss es so sagen: sie flirtete augen-
zwinkernd mit den älteren Herren im Publikum und genoss es, dass ihre
Arbeiten voller Phantasie, Witz und erotischer Anspielungen Gesprächs-
stoff waren und von allen Anwesenden als ein Stück Schwabinger Ge-
schichte, ja Schwabinger Selbstverständnisses empfunden wurden. Weni-
ger vergnüglich war es, Bele Bachem in ihrer Schwabinger Wohnung zu
besuchen, als ihr eine rüpelhafte Altbausanierung zu schaffen machte,
doch die kleine, grazile Person hat auch dies geschafft. Bei dieser Gelegen-
heit hat sie mir voller Stolz ein Programmheft überreicht, das sie als Büh-
nenbildnerin der städtischen Kammerspiele auswies. Auch diese Bezie-
hung gab es also zur Stadt – und nicht nur die Verleihung des Schwabinger
Kunstpreises, mit der sie als Schwabinger Institution gefeiert wurde.
Die Erinnerung an die Verstorbene, die auch eine Verkörperung Schwabin-
ger Lebensgefühls war, wird in ihrem Freundeskreis, bei allen Wegbeglei-
tern und Kunstliebhabern lebendig bleiben. Auch die Landeshauptstadt
München wird ihr stets in Dankbarkeit gedenken.“
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Zum Tod von Kurt Graunke

(9.6.2005) Oberbürgermeister Christian Ude kondolierte der Tochter des
verstorbenen Musikers Kurt Graunke: „Mit dem Verstorbenen verliert die
Landeshauptstadt München eine Musikerpersönlichkeit, der sie viel zu
verdanken hat. Bereits kurz nach dem Krieg begann er mit dem Aufbau
eines Orchesters, des nach ihm benannten Symphonie Orchesters Kurt
Graunke, dessen Leitung er 44 Jahre inne hatte. 1990 wurden daraus die
Münchner Symphoniker. Bis in die heutige Zeit spielt das Orchester mit
seinem breitgefächerten Repertoire eine wichtige Rolle im Münchner und
bayerischen Musikleben. Mit voller Überzeugung kann man sagen, Kurt
Graunke war eine Bereicherung des Münchner Musik- und Kulturlebens.
Die Landeshauptstadt München, die sein umfangreiches Wirken bereits
zum 70. Geburtstag mit der Verleihung der Medaille ‚München leuchtet –
Den Freunden Münchens‘ in Gold gewürdigt hat, wird Ihren verstorbenen
Vater stets in dankbarer Erinnerung behalten.”

Glückwünsche für Professor Dr. Karr-Bertoli zum 85. Geburtstag

(9.6.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Dirigenten Pro-
fessor Dr. h. c. Julius Karr-Bertoli zum 85. Geburtstag: „Im Namen des
Stadtrates der Landeshauptstadt München und auch persönlich gratuliere
ich Ihnen sehr herzlich zu Ihrem 85. Geburtstag. Zugleich beglückwünsche
ich Sie zu Ihrer Auszeichnung zu einem der ‚Top 100 Musicians 2005‘
durch das International Biographical Centre in Cambridge.
Es erfüllt mich mit Freude, dass Sie unserer Stadt so viele Jahre die Treue
gehalten haben und von hier aus als Dirigent namhafter Ensembles und
als musikalischer Botschafter viele Länder der Erde bereist haben.
Ihr unermüdliches Engagement in den vergangenen Jahrzehnten hat die
Stadt mehrfach gewürdigt, unter anderem mit der Veranstaltung eines
Konzertes zu Ihrem 80. Geburtstag sowie der Zuerkennung der Medaille
‚München leuchtet – Den Freunden Münchens‘.
Mit Erstaufführungen wie zum Beispiel der deutschen Erstaufführung von
Schostakowitschs 8. Sinfonie in unserer Stadt haben Sie bei vielen Gele-
genheiten einem zahlreichen Publikum große musikalische Freude bereitet.
Ich wünsche Ihnen noch viele Jahre Gesundheit, persönliches Wohlerge-
hen und unverminderte künstlerische Schaffenskraft.”

Medaille „München leuchtet” in Silber für Elisabeth Hölzl

(9.6.2005) „München leuchtet in der Ukraine durch Sie.” Mit diesen Worten
überreichte Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert die Medaille „München
leuchtet – Den Freunden Münchens” in Silber gestern in ihrem Amtszim-
mer an Elisabeth Hölzl. Hölzl erhielt die Auszeichnung in Anerkennung ih-
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res großen Engagements als Vorsitzende des Vereins „Brücke nach Kiew
e.V.”, der sich seit mehr als zehn Jahren für notleidende Menschen in Mün-
chens ukrainischer Partnerstadt einsetzt. „Durch Ihre Hilfe haben Sie nicht
nur vielen in der Ukraine ein menschenwürdiges Überleben ermöglicht,
sondern auch die Städtepartnerschaft zwischen München und Kiew mit
Leben erfüllt”, betonte Burkert.
Auslöser für das soziale Engagement Hölzls für die Ärmsten in der Ukrai-
ne war eine private Reise nach Kiew im September 1994, bei der sie die
große Not der Bevölkerung unmittelbar erlebte. Zurück in München starte-
te sie zusammen mit ihrem Mann, dem ehemaligen Münchner Feuerwehr-
Chef Günther Hölzl, unter dem Namen „Münchner Familien helfen Kiewer
Familien” ein privates Hilfsprojekt. Im Freundes- und Bekanntenkreis war-
ben sie Paten, die arme Familien in Kiew finanziell unterstützten.
„Aus dieser Eigeninitiative des Ehepaares Hölzl ist mittlerweile eine be-
achtliche Organisation erwachsen”, lobte Burkert das erfolgreiche Hilfs-
projekt. Aus der Privatinitiative ist der Verein „Brücke nach Kiew” mit 85
Mitgliedern geworden, der neben bedürftigen Familien auch Waisen, Rent-
ner und Invaliden in Kiew mit dem Lebensnotwendigen versorgt. Im Mai
2003 gründete der Verein in Kiew außerdem ein Krisenzentrum für Kinder
in Not – eine Tagesstätte, in der notleidende Kinder wenigstens einmal täg-
lich eine warme Mahlzeit erhalten. Und als nächstes großes Projekt will
die „Brücke nach Kiew” zusammen mit SOS-International ein SOS-Kinder-
dorf in der Ukraine errichten. Ein entsprechender Kooperationsvertrag wur-
de im vergangenen Jahr bereits unterzeichnet.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 22

(9.6.2005) Auf Anregung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhau-
sen - Langwied) lädt Bürgermeister Hep Monatzeder am Donnerstag,
23. Juni, 19 Uhr, in die Turnhalle der Schule am Ravensburger Ring 37,
81243 München, zu einer Bürgerversammlung des 22. Stadtbezirkes ein.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. A 99 – Westspange
2. 4-gleisiger Ausbau der Bahnlinie München-Buchloe
3. Dorfkern Aubing
4. Soziale Einrichtungen im Stadtbezirk
5. Straßensanierungen/-ausbau
6. Friedhof Aubing
7. Bebauungspläne u. a.
Der Bezirksausschussvorsitzende Anton Fürst gibt einen Rechenschafts-
bericht über das vergangene Jahr ab.
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Die Leitung der Versammlung übernimmt der stellvertretende Vorsitzende
der CSU-Fraktion im Stadtrat, Josef Schmid.
Alle Besucher der Bürgerversammlung, die an den Abstimmungen teilneh-
men wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Lichtbildausweis mitzubrin-
gen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu können. Sie erhalten
daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Abstimmungen mitzuwir-
ken.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle West der Bezirksausschüsse 20, 21, 22,
23 und 25, Landsberger Straße 486, 81241 München, für die Öffentlichkeit
ausgelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des
Stadtrates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen
eingesehen werden.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Münchner Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion
und Bezirksausschuss.

Infoabend zur Wärmedämmung mit Holzfaser-Dämmstoffen

(9.6.2005) Wolfgang Stahl vom Verband Holzfaser Dämmstoffe e.V. infor-
miert am Dienstag, 14. Juni, ab 18 Uhr im Bauzentrum München über Pro-
duktion, Rohstoffe und Inhaltsstoffe von Holzfaserdämmplatten. In seinem
Vortrag beschreibt er die Eigenschaften und bauphysikalischen Kennwerte
wie winterlichen Wärme- und sommerlichen Hitzeschutz, Schall- und
Brandschutz, die beispielhaft für die Dachkonstruktion im Neubau, die
Dachsanierung, die vorgehängte hinterlüftete Fassade, das Wärmedämm-
verbundsystem sowie für  Estrichsysteme für Parkett, Laminat und Mas-
sivholzdielen erläutert werden. Anschließend steht der Fachmann für indi-
viduelle Fragen zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Holz, der Rohstoff für alle Holzfaserdämmplatten, ist der bedeutendste Teil
des Ökosystems Wald. Die Verwendung von Holz als Rohstoff für Dämm-
stoffe im Baubereich leistet unmittelbar einen Beitrag zur Lösung der CO2-
Problematik und Klima-Erwärmung, weisen doch Holzfaserdämmplatten
hervorragende wärmetechnische Eigenschaften auf. Eine behagliche
Wohnatmosphäre wird durch die feuchtigkeitsausgleichende Wirkung der
dampfdiffusionsoffenen Holzfaserdämmplatten unterstützt. Die Platten
verbessern zudem den Schall- und Brandschutz in Innenräumen und sind
frei von gesundheitsbelastenden Emissionen.
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Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur
fünf Minuten ausgeschilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem,
dort umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über
die A94, Ausfahrt Messe West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter
dem Bauzentrum). Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse
www.muenchen.de/bauzentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefon-
nummer 50 50 85. Über das Infotelefon kann man sich auch über die um-
fangreichen Beratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums
München informieren.
Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr; Sonn- und
Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten haben die
Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständigen Aus-
stellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bauen zu informie-
ren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum Bei-
spiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber auch
weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Führung durch die Ausstellung „Die zwanziger Jahre“

(9.6.2005) Vom Traum der zwanziger Jahre und der Vorstellung, dass diese
Zeit ein einziger Spaß gewesen sei, geht heute eine neue Anziehungskraft
aus, auch wenn die damalige Realität in eine ganz andere Richtung weist.
Dr. Andreas Ley führt am Dienstag, 14. Juni, um 16 Uhr im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, durch die Welt der Träume von Chic
und Luxus. Extravagante Kleider und  Accessoires aus den europäischen
Modezentren, expressionistisches Kunstgewerbe und auflebende Werbe-
grafik  sind Aspekte dieses Traumes von den „goldenen Zwanzigern”. Treff-
punkt ist im Foyer. Der Eintritt kostet 2 Euro, die Führungsgebühr beträgt
3,50 Euro.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 9. Juni 2005

Winterdienst – Leben mit dem Schnee?

Anfrage Stadtrat Hans Wolfswinkler (CSU) vom 2.3.2005

Antwort Baureferat:

Der Winterdienst ist nach den Straßengesetzen aus der Straßenbaulast
ausdrücklich ausgenommen. § 3 Abs. 3 FStrG und Art. 9 Abs. 3 Bay-
StrWG enthalten insoweit lediglich „Soll-Obliegenheiten” für die Straßen-
baulastträger. Eine rechtliche Verpflichtung, alle Straßen oder bestimmte
Straßenklassen überall und zu jeder Zeit von Schnee zu räumen und bei
Glätte zu streuen, besteht nicht. Die Winterdienstpflichten für den Stra-
ßenbaulastträger ergeben sich aus der laufenden Rechtssprechung.

Die Landeshauptstadt München hat in zahlreichen Stadtratsbeschlüssen
Regeln, Verfahren und Standards festgelegt, damit der heutige Räum- und
Streudienst den rechtlichen Anforderungen entspricht und gleichzeitig die
Qualität des Winterdienstes ein wirtschaftlich vertretbarer Kompromiss
zwischen den Mobilitätsansprüchen der Gesellschaft und der finanziellen
Leistungsfähigkeit der Landeshauptstadt München ist.

Es handelt sich hierbei um folgende grundlegende Beschlüsse:
- Grundsatzbeschluss der Vollversammlung des Stadtrates zum Winter-

dienst vom 23.10.1991 und 18.12.1991,
- Beschluss des Bauausschusses zur Auftragserledigung vom

31.03.1992,
- Beschluss des gemeinsamen Verwaltungsausschusses, Personalaus-

schusses und Bauausschusses (nichtöffentlich) zum kostengünstigen
Reinigungs- und Winterdienstkonzept vom 27.10.1994,

- Beschluss des Bauausschusses vom 07.12.1999 zur Umsetzung neue-
ster Forschungserkenntnisse beim Winterdienst und sofortige Umstel-
lung des Winterdienstes von Splitt auf feuchte Salzstreuung.

Frage 1:

Gibt es feste Regeln für den Wintereinsatz und wie lauten diese?
Insbesondere ist auf Alarmzeitpunkte, Einsatzgrößen und Einsatzmittel,
Fremdvergabe und Wochenendeinsätze einzugehen.
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Antwort:

Es gibt feste Regeln für den Winterdiensteinsatz. Diese ergeben sich aus
den gesetzlichen Vorgaben, aus der Städtischen Straßenreinigungs- und
Sicherungsverordnung, aus der Städtischen Straßenreinigungssatzung
sowie aus den genannten Stadtratsbeschlüssen. Ziel ist die Aufrechterhal-
tung und Gewährleistung der Verkehrssicherheit auf allen öffentlichen Ver-
kehrsflächen.
Anzumerken ist, dass sowohl der Gesetzgeber als auch die Rechtspre-
chung keine Perfektion im umfassenden Sinne verlangen. Deshalb hat der
Gesetzgeber in Art. 51 Abs.1 BayStrWG die Gemeinden auch nur “nach
ihrer Leistungsfähigkeit” zum Winterdienst verpflichtet, d. h. es dürfen
bestimmte Umlaufzeiten (Bearbeitungszeiträume für die Räumung und/
oder Streuung eines bestimmten Bereiches, Gebietes, einer bestimmten
Straßenkategorie) bei der Schneeräumung eingehalten werden. Auf das
als Anlage beigefügte „Merkblatt Reinigungs- und Winterdienst der Grund-
stücksanlieger” wird verwiesen.

Frage 2:

Werden diese Einsätze überwacht?

Antwort:

Die Einsätze werden im Rahmen der personellen Möglichkeiten von Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des Baureferates-Tiefbau, Abteilung Straßen-
unterhalt und -betrieb, überwacht.

Frage 3:

Wird Schnee noch abgefahren, wie zum Beispiel früher in das Hochwasser-
bett der Isar oder die Theresienwiese?

Antwort:

Schnee wird aus dem Innenstadtbereich (vor allem Fußgängerzone) abge-
fahren. Abladeplätze sind offiziell ausgewiesen. Auf der Theresienwiese
sowie im Hochwasserbett der Isar wird schon seit Längerem kein Schnee
mehr abgeladen, da diese Flächen nicht mehr benötigt werden.

Frage 4:

Gibt es Prioritäten in der Räumung zugunsten von Radwegen?
(Am 16.02.2005 waren in der Waldfriedhofstraße vor dem Luise-Kiessel-
bach-Platz vier kleine Räumfahrzeuge für die Radwege unterwegs, während
auf der Straße ohne Räumung eine feste Schneedecke den Verkehr behin-
derte.)
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Antwort:

Es gibt keine Prioritäten zugunsten der Räumung von Radwegen. Da Rad-
wege in der Regel mit anderen (schmäleren) Fahrzeugen für Radwege ge-
räumt werden, kann es durchaus im Rahmen der Umlaufzeiten vorkom-
men, dass gerade im Radwegbereich Räumvorgänge stattfinden, während
auf den parallel dazu verlaufenden Fahrbahnen, wie z. B. in der von Ihnen
angesprochenen Waldfriedhofstraße, zeitgleich keine Räumung erfolgt. Bei
stärkerem Schneefall können die notwendigen Umlaufzeiten zur vorüber-
gehenden Bildung einer geschlossenen Schneedecke auf Fahrbahnen füh-
ren.

Frage 5:

Werden Schutzmaßnahmen bei großflächiger Eisbildung, insbesondere zum
Schutz von Fußgängern ergriffen?
Es sollte hierbei auf die vielfältigen Klagen von Anwohnern aus den Neben-
straßen eingegangen werden, in denen nicht einmal gestreut wurde.

Antwort:

Im Bereich des Vollanschlussgebietes der städtischen Straßenreinigung
werden neben den Fahrbahnen die Gehwege und die Fußgängerzonen
durch die Stadt geräumt und mit Splitt gestreut. Größere Eisflächen wer-
den dort in Abhängigkeit vom Einzelfall auch mechanisch beseitigt. Außer-
halb des Vollanschlussgebietes sind die Anlieger für die Räumung und
Streuung der Gehwege selbst verantwortlich.
Im gesamten Nebenstraßennetz wird auf Fahrbahnen kein Salz und nur
auf besondere Anordnung Splitt ausgebracht. Geräumt werden sämtliche
Fahrbahnen ohne Ausnahme. Bei bestimmten Witterungslagen, z. B.
Schneefall bei leichten Plusgraden und anschließendem Absinken der Tem-
peratur unter den Gefrierpunkt, können, bedingt auch durch den Fahrver-
kehr in den Nebenstraßen, mehr oder weniger umfangreiche glatte Flä-
chen entstehen. Der Fahrverkehr hat sich auf diese winterlichen Verhält-
nisse einzustellen. Nur bei besonderer Glätte wird ein Splittstreueinsatz
angeordnet. Auch Fußgängerinnen und Fußgänger müssen sich während
der Wintermonate grundsätzlich auf winterliche Verhältnisse, z. B. bei der
Überquerung von Fahrbahnen im Nebenstraßennetz, einstellen. Geräumt
und gestreut werden im Übrigen alle verkehrswichtigen Fußgängerüber-
wege (ca. 7.000).
Das Baureferat darf in diesem Zusammenhang anmerken, dass Be-
schwerden oder Klagen über den Winterdienst in der Winterperiode 2004/
2005 von Seiten der Münchner Bürgerinnen und Bürger nur sehr begrenzt
vorgebracht wurden. Das Baureferat erhielt von Seiten des Herrn Oberbür-
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germeisters sogar eine lobende Anerkennung für die im Rahmen des Win-
terdienstes erbrachten Leistungen. Auch die Münchner Presse kommen-
tierte den Winterdienst mit eindeutig positiver Grundtendenz.

Frage 6:

Gibt es Einsatzmöglichkeiten für freiwillige Hilfskräfte gegen Entlohnung?

Antwort:

Es gibt grundsätzlich derartige Einsatzmöglichkeiten und zwar als Aus-
hilfsschneeräumer bei der städtischen Straßenreinigung (tageweise Ent-
lohnung). Aushilfsschneeräumer wurden jedoch seit mehr als 15 Jahren
nicht mehr beschäftig, aus Gründen des hohen Kontrollaufwands und der
geringen Effektivität.

Die Anlagen können im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat” auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.
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